
wendung einer Jurıdischen Terminologie und die FEın- Überblickt man das katholische Votum ZU LThema „Welt
SETZUNgG weltlicher Mıttel, des Lehnseides, hat das un Kırche der Herrschaft Christi“ un: vergleicht
Papsttum siıch einer Zweıdeutigkeit AaUSSCSCTIZL und ISt 1in  - miıt der Fassung des ökumenischen Studiendoku-
nıcht immer der Gefahr der Hierokratie oder FEkklesio- MECNTLES, das versucht, den Boden des Neuen Testaments
kratie CENTISANSCNH. So kam die elit der großen Konflıkte, nıcht verlassen, wiırd einem deutlıich, dafß der klare
der Loslösungen VO  - der Kirche, der Prozefß der Laıisıe- christologische un ekklesiologische Autbau der katholi-
LUNS VO  — Politik un Kultur, die den öftentlichen Aus- schen AÄAntwort VORBEGESE keine Brücke dem gegenwärtl-
druck der Herrschaft Christi chwächten Die Kirche SCNHh Stand der ökumenischen Diskussion schlagen
antwortete auf die Säkularisierung des Lebens damıit, da{ß EIMAS, nachdem die Ptieiler auf der anderen Seıte, die
S1e sıch autf ıhr eigentliches Wesen besann und die oyrodße die Fassung aufwies, zurückgezogen worden sSind. Diese
missionarische Expansıon der eit vorbereitete. luft liegt nıcht NUur der katholischen Präzısion, SOI1-
S1ie hat nıcht darauf verzichtet, die Herrschaft Gottes dern auch dem ökumenischen Ausweıichen VOL dem
verkünden, aber S1e hat siıch den veränderten Bedingungen Zentralproblem der Kırche bzw. der gesetzgeberischen
angepalt un den Weg über die Formung der Gewissen Vollmachten des Erlösers, die auch 1nNe biblische Begren-
gewählt. Keıine menschliche acht hat das Recht, S1e darın ZUuNg des Themas erweılsen würde, WE die Sökumenische

behindern. SO vollzieht sıch heute 1n Weıse ine Kommuıissıon aut alle evangelıschen Kxegeten aufmerksam
Art Vorbereitung auf das Evangelium. hören könnte.

Fragen des politischen, sozialen und wiırtschaftlichen Lebens

ber Geschichte un VWesen werden mıt einer dritten Ebene der Tätigkeıt, „be1 der
die Laıen die Inıtiatıve und Verantwortung yänzliıch über-der christlichen Demokratie nehmen, WEn auch innerhalb des normalen Rahmens der

Während über den freiheitlichen Soz1alısmus ıne fast —
Glaubenssätze, der Vorschriften und Praktiken ihrer Kır-
chen“ Natürliıch sınd die Übergänge VO  5 der zweıten ZUrübersehbare Literatur vorliegt (vgl s A Die Welt der dritten Fbene fiuktuierend und dem geschichtlichen Wan-Bücher Folge, 79f War bisher das Schrifttum über del unterwortfen.die christliche Demokratie außerst spärlıch. Das gilt — Fogarty unternımmt LU die Geschichte und Program-ohl für Eınzelforschungen über Teilfragen als auch tür matık aller christlichen Bewegungen aufzuzeigen, die sıchGesamtdarstellungen der nach dem zweıten Weltkrieg 1mM Laufe der etzten 130 Jahre auf der zweıten und drıt-einem polıitischen Ordnungsfaktor erster Ordnung in ten Ebene dieses Schemas iın Deutschland, Frankreich,Westeuropa yewordenen christlichen Demokratie (u e Italien, Holland, Belgien, Osterreich un: der Schweiz 1mHans Buchheim, Geschichte der christlichen Parteıen in

Deutschland; Kösel, München 1ne en  Te breitange-
katholischen und evangelıschen Raum angesiedelt un
nach 1945 iıhren „Durchbruch‘ ZUuUr stärksten polıitischenlegte Gesamtdarstellung hat unlängst der Protessor für Kraft Westeuropas in den eigentlichen christlich-demokra-Industrial Relations der Unıiversität Cardıft und Miıt- tischen Parteıien erreıicht haben Er erweıtert also den Be-olied der Labour-Party, Michael Fogarty, vorgelegt, die oriff „christliıch-demokratisch“ VO eın Parteipolitischen1956 dem Titel „Christian Democracy 1n estern auf diesen breiten Strom abendländischer Organısat1ions-FEurope 20— 1953 (Routledge and egan Paul,;, Ltd.,

London) und 1959 1n einer Übersetzung VO  w} Hans formen, weıl 1n ıhm in der Nachfolge der fteudalıistı-
schen un: patrıarchalıschen christlichen Gesellschaftsauf-Schmidthüs als „Christliche Demokratie 1ın Westeuropa fassung die Gesamtbewegung jener Laien sıeht, „dıe sıch0—1953“ (Herder, Freiburg) erschienen 1St. 1n eigener Verantwortung MIt der Lösung politischer,
wirtschaftlicher und soz1ı1aler Probleme 1mM Lichte christ-

Der Begriff der ohristlichen Demokratie hıcher Grundsätze befassen, die VO  e diesen Grundsätzen
un: VO  e} der praktıschen Erfahrung her schlıeßen, dafß 1n
der modernen Welt die Demokratie normalerweise dieZum erstenmal Wagt Fogarty, ein soz1ologısch kom-

plexes Gebilde W1€e die christliche Demokratie aufzuglie- beste Regierungstorm ISt da{ß die Herrschaft der Menschen
dern und definieren. 95  HS katholische Kırche anerkennt im Stadt: Betrieb, Gemeinde oder Famiılie nıcht 1L1UT TÜr
1im Prinzıp, un: die protestantischen Kırchen anerkennen diese Menschen, sondern durch s1e vollzogen werden
gewÖhnlıch ın der Praxıs dreı Ebenen der Tätigkeiten, die sollte“. Diese ewegung anerkennt als Prinzipien den
VOoNn christlichen Idealen inspiırıert werden. Da 1St die der Personalismus un den Pluralismus der Gesellschaft. Als
Geistlichkeit vorbehaltene Ebene, das Wort Gottes Techniken ordere S1e politische Demokratie, Mıtverant-
predigen un: die Tradıtion und die geistliıchen Übungen WwOrtung 1n der Industrie un Beseitigung der patrıarcha-
der Kirche bewahren. Da 1St dıe Ebene der Katholischen lischen Famiuulie. Sıe hat ZUrFr Erreichung dieser 7iele

entsprechend den historischen und gesellschaftlichen (Je-Aktion oder, auch die entsprechenden protestantischen
Eınrichtungen einzubeziehen, die christliche Aktion . gebenheiten 1ın jedem Land eıne Fülle VO  - Organısations-
S1e zielt vorzüglich auf relig1öse und sıttlıche Entwicklung, ftormen 1ın Verbänden, Berufsorganisationen, Gewerk-
Wenn auch MIt besonderer Betonung der Ausbildung schaften, Parteien und deren Unterstützung ine starke
politischer, wiırtschaftlicher und soz1aler Tätigkeit.“ Im Presse, die katholischen Unıversıiıtäten und Schulen SOWI1e
katholischen Raum untersteht-diese Aktion der unmıttel- eine Vielzahl VO  $ Forschungs- und anderen Dienstlei-
baren Leiıtung des Episkopates und dartf nıcht verwechselt stungseinrichtungen hervorgebracht.
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Dıie Programmaltıik Katholiken Als Zusammenarbeit der srößten gesellschaft-
lichen Gruppen handelt. Dıie Parteien haben überallA Dıie Programmatık der cQristlichen Demokratie 1St ıcht örtlıche Verwaltungen estark befürwortet, immer jedochleicht tassen. Zum spezifısch christlichen Ausgangspunkt 1n Unterordnung das durch die Natıon .vertretene

stellt ogarty fest: „Abe: wWenn überhaupt, dann xibt größere Ganze. uch für die Produktionsbedingungen des
NUr wenıge Angelegenheiten der Politik, des wirtschaft- modernen Wirtschaftslebens estreben die christlichen Demo-
liıchen un: soz1alen Lebens, VO  > denen die christlichen kraten die Zusammenarbeit einer Vielfalt organısıerterDemokraten behaupten können, da{ß ıhnen das Chrısten- Gruppen, U, 1n der Form der Mitbestimmung,
Iu dazu verheltfe, die Wahrheit erkennen Dagegen
behaupten S1e, daß iıhr Christentum ıhnen eiıne 7zusätzliche

KonservativismusZuversicht, ıne Gewißheit des Fühlens und ıne Fähigkeit
1Dt, iıhre Fehler erkennen un: siıch VO  e ihnen CI - Miıt den Konservatıven teilen die Aristlichen Demokratenholen. Das befähigt s1e, die Probleme des Lebens voll- die Achtung Vor dem Faktor Zeıt, VOTL den Schwierigkei-ständiger und gültıger begreifen un: Zu lösen, als WE ten erfolgreichen Woandels un VOL der Bedeutung eiıners1e sıch allein aut die menschliche Vernunft verließen.“ stetigen, ungebrochenen Entwicklung. Vom „Reaktionär“,Dıie Problematik des Jahrhunderts drang 11LU  - 1n der leeren Formen und meılst Aaus egolstischen Gründendiese offtene Geistigkeit der cQristlichen Demokraten über überholten Positionen testhält, trennt s1e jedoch dasdie vielfältigsten Organısationen eın, 1n denen s1e sıch
sammengeschlossen hatten, un:! ErZEUSTLE 1ne dem Leben Bewußtsein, „dafß der Mensch das echt un: die Pflicht

hat, kraft seıner Vernunft un: se1ines Wıiıllens fortschrei-angepaßte „katholische Synthese, die sowohl Ziele als auch tend seine Umwelr meıstern“.Methoden deckt“ un: sıch dadurch VO  - der Einseitigkeit
anderer ewegungen innerhal der freien Welt abhebt. Diese „Katholizität“ des Programms 1St nıcht 1Ur bei den

Parteien finden sondern arakterisiert mMIt standort-95  Te Parteıi:en insbesondere nehmen Materia]l VO  e allen bedingten verschıiedenen uancen auch alle andern chrıist-Ecken der polıtischen Welt un: verarbeıten kritisch 1n
eın Muster, in dem edes FElement seinen Platz in der Per-

ıch-demokratischen Organısationen un Gruppen Der
Engländer Fogarty hat immer wieder, be1 Teilnahmespektive der anderen 5indet.“ Das an Gedankensystem internationalen agungen kontinentaleuropäischer christ-wırd VO  e} folgenden drei Grundprinzipien en: lıcher Demokraten festgestellt, über elch breıiten
Fundus gemeiınsamer Grundhaltungen s1e be] aller egen-

Personalısmus äÄtzlichkeit der Standpunkte verfügen.
Die christlichen Demokraten beschäftigen sich nach Fo- Dıie polıtische DoktrinSCHAUSO w1e die Liberalen ausschliefßlich mIiıt dem
Status, der Rolle un der Sicherheit des Individuums, miıt Doch mu{(ß Fogarty zugeben, da{fß bej den christlichen
Dıngen W1e den Menschenrechten und dem Wert der 1N-
dividuellen Inıtiative. „Abe der christliche Demokrat

Demokraten das, W as 119  aD} 1mM angelsächsischen politischen
Denken die „mittleren Prinzıpijen“ NNT, nıcht genügendwırd den lıberalen Weg als individualistisch un:! als ausgebildet 1St Auft der einen Seıite stehen die oben ckız-humanıstisch 1m Sınne VO  e} profan kritisieren. Seine An-

schauung 1ISt personalıstisch ın dem Sınn, da{fß allen
zierten großen Grundhaltungen des Personalismus, Plura-
lismus und gesunden Konservatıvismus, deren ErarbeitungDımensionen der Persönlichkeit Rechnung tragt, den _ eın Verdienst der Sozlalphilosophen ISt Auf der anderen

sellschaftlıchen w1e den individuellen, den übernatürlichen Seıite steht die VO  e} Parteıen, Gewerkschaften und Verbän-
W1e den eın menschlichen Er teilt mıiıt den Soz1ialisten den angewandte Tagestaktik, sıch durchzusetzen un:die Wertschätzung der Bedeutung un: der Rechte des mi1t den reinen Tagesnotwendigkeıiten fertig werden.Kollektivs, wehrt siıch aber SCHCH ede UÜbertreibung dieser Über das Zusammenfallen dieser beiden Pole stellt derRechte un betrachtet jedes Kollektiv E üpn als Diener und
nıcht als Beherrscher des Indiıyıiduums.“

VO Fogarty zıtlerte Generalbericht des Jahreskongresses
1952 der NEI (Nouvelles Equipes Internationales In-
ternatiıonale Union der christlichen Demokraten) 1n rel-

Pluralismus burg 1. fest: „ Wır befürchten, da{fß die Summierung der
beiden Teıle noch keine Definition einer politischen Dok-

Die christlichen Demokraten BIENZCN jedes Kollektiv eın trın o1bt Teil I 1St nıcht polıtisch: 1St Philosophie. Teıl I1
und versuchen iıhm seinen Eıgenwert geben, iındem s1ie 1St keine Angelegenheit der Doktrin_ ; ISt eın Aktions-
die jeder Gruppierung 7zukommenden Funktionen und programm.“”
Organıisationen definieren und ihre Rechte un Pflich- Was diese tehlenden „mittleren Prinzıpijen“ oder ”  1e
ten gegeneinander ezeichnen versuchen, VO  — der Fa- Doktrin“ sein sollen, definiert MIt trefftenden Worten der
milie bıs ZUuUr Gemeinschaft der Völker der Welt „Der belgische Senator Houben: „Sobald INa  a} ıne sich über
Staat ezieht selınen Platz lediglich als ıne und iıcht 1mM- eine Periode erstreckende politische Aktion beabsichtigt
iNer die unbedingt wichtigste 1ın einer Hierarchie gesell- un vorherbestimmte Ziele anstrebt, 1St ine politische
schaftlicher Gruppierungen.“ Doktrin notwendig, Kontinuität und Koordinatıon Z

Dieser Pluralismus VO  e} der kleinsten Gemeinschaft der garantıeren, WCLN In  a} edenkt, dafß eine Anzahl Men-
Famlılie bıs ZUrF orößten der Völkergemeinschaft, der selinen schen INM:! oder nacheinander 1n den verschiedenen
sozlalphılosophischen Ausdruck 1im Subsidiarıtätsprinzıp Sektoren und Stellungen des politischen Lebens handeln
gefunden hat, wird gerade VO  - den Verbänden der Ka- mussen Eıine Doktrin 1sSt VOL allem den Christen
tholischen bzw. cQristlichen Aktion mMI1t Leben erfüllt, ob erläßlıch, die ihre Politik auf das allgemeine Wohl grun-

sıch 1U  - die Nachbarschaftshilfen un: Familien- den wollen un: in ıhren Reıhen Menschen jeder Herkunft
bewegungen 1n den lateinıschen Ländern als kleinste un: aller Klassen haben“ (Revue Politique, Brüssel, ILL,
Gruppen oder die Entwicklungshilfe der deutschen | 1955 13)
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Fogärty meınt, daß 114  —3 die Selbstkritik v&egen der feh- ten Techniken ZUr Gestaltung des politischen Lebens:
lenden „Doktrin“ nıcht weıt treiben dürfe, un: zeigt polıtische Demokratie, wiırtschaftlicher Wettbewerb, (53A=
1n einem weIlt ausholenden historischen Exkurs, w1e ine rantıen der Rechte VO  . Menschen un: Natıionen. Spater
Doktrin sıch 1n der Geschichte der christlich-demokrati- kamen die Sozialisten mı1ıt Techniken der Staatskontrolle
schen Verbände, Gewerkschaften un! Parteıen herausge- un!' der Klassen- (Gewerkschafts-) Organısatıon SA (e-
bildet hat und vorhanden War aber für vErganslNC staltung der industriellen Produktionsbedingungen. S0-
Epochen. Sıe 1St in einem historischen Prozefß gewachsen, dann verkündete die ıberale ewegung angesichts der
WAar 1n den christlichen Volksmassen tief verwurzelt un: Trennung der modernen Welt in Glaubensanschauungen,
hat viele un: umfassende Organisationsformen gefgnden. daß mehr Schaden als Nutzen bringe, wenn ine be-

stimmte Glaubensanschauung MI Gewalt aufgezwungen
würde. Die richtige Haltung se1 Toleranz und gegenseıltigeDas Wachstumsschema großer gesellschaftlicher

ewegunNgeENn Achtung der verschiedenen Weltanschauungsgemeinschaf-
ten Um 18720 begann bei den Christen die Diskussion, ob

Das geschichtliche Werden der cQhristlichen Demokratie stellt diese Techniken, talls s1e nıcht ZUFr Philosophie erhoben
Fogarty 1n den Rahmen eınes Wachstumsschemas, dessen würden, akzeptieren selen. Um 1880 bestanden in
Kategorien hauptsächlich VO  z der angelsächsischen Psycho- allen Kirchen „starke christlich-liberale, WL auch noch
logie und Gruppensoziologie dem Titel „Fortschritt ıcht cQhristlich-soziale Gruppen, un: ıhr Sıeg über den
des ernens“ erarbeitet wurden un neben denen „dıie Tradıtionalismus WAar gesichert“. In der katholischen
dialektische Geschichtstheorie VO  e} arl Marx iıne rohe Kırche ISt aps Leo 1I11 der siıchtbare Wendepunkt mMIt
und verzerrte Version war“. Das Wachstum großer So- seinen drei Enzykliken: Libertas praestantıssımum, die
z1albewegungen weılst folgende Etappen auf „  ın Pro- für die moderne Welt ıberale Prinzıpien W1€e Demokratie
blem taucht iın einer festen Gesellschaftsordnung auf iıne un: Toleranz bıllıgt; Rerum NOVUAYTUML, die die wesent-
Debatte entsteht 7zwıschen denen, die als unwichtig lichen sozialistischen Anliıegen der Klassenorganisation
sehen oder als S5Symptom VO  - Abweichungen unter- un: der staatlıchen Eınmischung 1n die Wirtschaft über-
drücken bestrebt sind. Keıiner Selite gelingt zunächst, nımmt: schließlich Ayu Milieu des sollicitudes, die die ka-
das Problem klar oder iın der richtigen Perspektive darzu- tholischen Führer ın Frankreich als stärkste verbliebene
stellen:; 11a4  w annn nıcht AUS dem alten Begriffsschema her- Gruppe katholischer Traditionalisten ermahnte, endlich

die ıberale Republik anzuerkennen.AQUsS,. Dıie Debatte verschärft sıch, Experimente werden
angestellt, un: schliefßlich gelıngt ein vorläufiger urch- „Es gab bıs dahın noch keine klare oder wohldefinierte
bruch Führung Leute, die VO  a einer NECUCNH, christlich-demokratische oder soz1ale Doktrin. ber die
vorher nıcht besonders hervorgetretenen Klasse oder Lektion, da{f die Christen Ja asch mussen den Tech-
ruppe unterstutzt werden. Das Problem wıird klar SC- nıken und Neın den totalıtären Ansprüchen der Be-
taßt, eın Bezugssystem wırd yeschaften, und neue 9 welche die moderne Welrt gemacht haben, 1St
Modelle für seiıne Lösung werden erarbeitet. Alles das der Grundstein, auf dem alle tolgenden Entwicklungen
braucht 1n eliner Sozialbewegung etw2 ıne Generatıion, der christlichen Demokratie aufgebaut haben Von
ZWaNnzıg Jahre für die Vorbereitung und zehn Jahre tfür 0Qwurde das Problem gestellt. Von OS}
den Durchbruch. wurde die doppelte Linıe auf das Ja W 1e auf das Neın

hın geklärt und gefestigt.“Es folgt ıne Periode der Entspannung un Entwicklung,
ın der die Debatte auf eiınern Ebene fortgesetzt wird,
wobei die Modelle ausgebildet un: vervollkommnet
werden und die Diskussion sıch VO  e den Vorkämpfern auf Sozıale ARtıon und Anschluß der Protestanten

immer weıtere Kreıse ausdehnt. Dıie Zwei-te Periode VON eLIwa2 1880 bıs 1950 charakterisiert
Schließlich geschieht ein endgültiger, entscheidender urch- Fogarty als ıne Zusammenfassung un: Vervollständigung
bruch, be] dem 1ne vollkommene ers1o0n der ‚NECUCIL Mo- dieser noch ungeordneten Antfänge, 95 MIT ihnen
delle‘ ANSCHOMM wırd als Standardpraxıis und als NOI- Ende des 7welıiten Weltkrieges i1ne umfassende und 1m
maler Teıl der Kultur der ewegung. Auch für diese Stute vernünftigen alßbe ZuL integrierte Bewegung aufzu-
braucht ine Generatıon ZWanZzıg Jahre für die Vorberei- bauen“. An hauptsächlichen Entwicklungstendenzen sind
tungszeıt der ‚Entspannung‘ und eLIwa zehn für den in diesem Zeitraum festzustellen: Die Protestanten ın
Durchbruch. Es folgt ıne flaue Periode, und dann beginnt Deutschland, der Schweiz und Frankreich schlossen sıch
sıch die Aufmerksamkeit auf das nächste Problem oder der ewegung A in der ıhre Glaubensbrüder 1ın Holland
die nächste Problemreihe, die Vorrang hat, konzen- schon 1ıne wichtige Rolle spielten. Die christlich-
rieren. demokratischen Sozlalbewegungen und VOTLT allem die

Arbeiterbewegungen wuchsen voller Größe heran, undDıie Wachstumsperioden der christlichen Demokratie ıhr Gewiıcht machte sıch 1in den politischen ewegungen
Wenn auch ıcht alle Komponenten der Entwicklung eiıner siıchtbar. Die politischen Bewegungen ihrerselts vervoll-
Bewegung, die umfassend 1St W1€e die christliche Demo- ständıgten sıch dadurch, dafß S1e sıch ıne breitere und

estere Basıs in den Sozialbewegungen verschafiten undkratie, gleich laufen, lassen sıch nach Fogarty doch die
Wachstumsperioden unterscheiden, iın denen‘ jeweıls das sich Stäiärke und Tahl vermehrten. Besonders in Frank-
oben gezeichnete Entwicklungsschefna Z Durchbruch reich un: Italıen tauchten Jjetzt starke christlich-demokra-
kommt. tische Parteıen auf Schliefßlich setzte siıch iıne Entkon-

Änpassung an die Wlr des ı abrbunderts fessionalisıierung der Gewerkschaften und Parteıien durch
iıcht einmal die historisch kurzlebigen Zwischenspiele des

Die Periode, die genau zweı Generationen deckt; Faschismus un: Nationalsozialismus konnten diıesen
dauert VO  $ 18720 bıs eLIw2 1880 Die Christen standen VOL Wachstumsprozeßß christlich-demokratischer Beruftfsver-
den VO  3 den lıberalen Krätten formulierten un geforder- bände, Gewerkschaften, Unternehmerorganisationen, Ju-
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116 Doktrin führen kommt auch 11i der Schlufs-gendbewegungen un! Parteıen, deren Werden Fogarty
detailliert darstellt unterbrechen S1e alle haben den folgerung AaUus Kritik Adolft Kohlers der CDU/
christlichen Volksteil das gesellschaftspolıtische (5e- CGCSU „Fährmann“ (Nr 1959 84) zum Ausdruck
schehen herangeführt die Leistungen der pluralistischen „Die wirtschaftlichen organge die heute das soz1ale und
Gesellschaft kontinentalen Westeuropa entscheidend gesellschaftliche Leben bestimmen, sınd vielfältig, als
mıtbestimmt und siınd als Ausdruck formal-politischer dafß C1MN einzelner SIC noch durchschauen un:! beherrschen
Machrt INIL rund 0/9 aller Parlamentssitze WEeIL stärker könnte Es müfte 1Ne ruppe hochqualifizierter DPerson-
als die zweıtgrößte Gruppe der Sozialisten MI rund lichkeiten sıch ans Werk machen, SCINELINSAINCI Arbeit

0/9 (Vergleichszahlen VO  an versuchen, die dynamıische Sachlogik der wiırtschaft-
lıchen Prozesse erfassen un: dem christlichen Bild VOMıt Hılfe umfangreıichen statıstischen Materials

Fogarty nach, daß diese machtvolle ewegung Menschen unterzuordnen,; daraus C111 wirkliches Programm
groben Zügen heute tast alle praktizıerenden Christen entwickeln un: diesem Programm die Chancen der

Verwirklichung schaften iıne Fülle VO  a Einzelunter-erreicht oder Sal Organısıiert hat Fogarty kommt 08
der Schlußfolgerung, dafß „regelmäßige Kıiırchenbesucher suchungen WAalIe zusammenzufügen un: die Ergebnisse
und „christlich demokratische Wiäihler auswechselbare Jahrelanger wıissenschaftlicher Arbeit politisch CI -

Begriffe sind DiIe SEIT 1G diskutierten SETSECH Muster ten
sınd ZU allgemeinen Durchbruch gekommen un Neyue OrganisationsformenAllgemeingut nıcht 1LLUL der Christen, sondern weitgehend
O99 der westeuropäilschen Gesellschaft geworden Damıt Wiährend diese „Erststiımmen uen Periode nach
WAaliIiec die ewegung historischen Ab- dem Entwicklungsschema Oogartys der kontinental-
schluß gekommen europäischen Sıcht programmatischen Erfassung der

Produktions- un: Wirtschaftsstrukturen der westeuropal-
ıne nNeue Periode Sıcht? schen Gesellschaft durch e integrıierte christlich demo-

kratische Bewegung den Vorrang CINTAaUMMCN, stellt der
Dieser historische Abschlu{fß INAaS der tieferen Gründe britische Labouranhänger anderen Durchbruch“ Z

Diskussion Fogarty geht VO  e der Gesamtstärke der Be-SC11 tür die oben beschriebenen Schwierigkeıiten, die AaUusSs dem
Fehlen allgemeinverbindlichen Doktrin der heuti- WECSUNS, also nıcht VO  - den Parteıen, Aaus un:!
SCHh S1ıtuation entstehen Die Doktrin der ver  c  Cn „Heute yeht das Interesse dieser ewegung über die Ver-
Epoche estand eben darın, die Christen der Demokra- teidigung kirchlicher Anlıegen, über die Befestigung
LIE OLSAaNIS1CICH, die Errungenschaften des modernen cQhristlicher Grundsätze oder selbst über die Schaftung
freiheitlichen Staates und soz1a|l ausgeglichenen Ge- starker un: stabıler Organısatiıonen hinaus 1Tle diese
sellschaft heranzuführen und diese entscheidend mitzube- wesentlichen Verteidigungsmaßnahmen iıhrer
SELMMeEeN Nach Fogartys Thesen über das geschichtliche eıit notwendig als Aspekte Kampfes,
Werden oyrofßer Sozlalbewegungen WAarfIc 11LU  e wieder die Ordnung überleben, die abseits VO Christentum un!
elIt gekommen, LCUEC Probleme Z.Uur Diskussion stellen oft gerrichtet Wr Heute hat sich der Akzent
Das außert sıch zunächst kritischen Dıistanzıerung VO  w der Verteidigung auf den Angrift verschoben Es gilt
gegenüber den bestehenden uständen durch Einzelper- 11U.  e die Strategıe finden, IN1IT der die militante Laıien-
sönlichkeiten iıne solche Kritik die grundsätzlich NeuUC chaft die heute mächtıg un: sıch iıhrer Ziele bewußt IST, die
Probleme autwirft ohne noch 1LIEUE Verhaltensmuster Umweltgesellschaft umwandeln ann Dieser Wechsel von

ZC1ISCNH, außert Z Beispiel Rudolftf Lewandowski,; der der Verteidigung ZU Angrift 1ST der Echtheitsstempel der
ehemalige langjährige Generalsekretär der Jugendsektion heranwachsenden Generatıon miıliıtanter Christen den

1er untersuchten Ländern und Erscheinung, die INa  —der NEI nach eingehenden Sıtuationsanalyse der
ıstlıch demokrtatischen Parteıen Jahre 1959 der ohl Drıttes Zeıtalter der chrıstlichen Demokratie Ne1l-

„Furche“ dem Titel „Abschied VO1 der cQristlichen nen Ha Unweigerlich erhebt sıch die Frage, ob die
Demokratie (Nr 26 Al Die Probleme der tradıtionellen Organısationstormen die häufig der
Technik ıhre Beziehungen ZUD Menschen die vielfältigen Rücksicht auf Überleben und Verteidigung ENTISPrFaNgCN,
Fragen der Automatıisıerung, der Verwendung der Atom- für die Aufgaben VO  s heute ANSCHILCSSCH sınd Aus dieser
CHNECTSIC der einfachen Anwendung moderner Arbeıts- Fragestellung kommt der Vorschlag „Angesichts des An-
methoden liegen nıcht Bereich der rwagungen der wachsens des Kommunısmus, der luft zwischen den Kır-
christlichen Demokratie S1e hat bisher keiner Weıse chen un: WEN1ISSTENS CIN1SCH Teilen der Arbeiterschaft un!:
111e WIC Antwort geben versucht der Schwierigkeiten der Soz1alretorm werden viele Men-
Nachdem Lewandowski aufgezeigt Hat: WI1e die christ- schen nıcht 1Ur der politischen Welt sondern auch 1

lıchen Demokraten Staatsparteien geworden sınd un: den Gewerkschaftten besonders aNnSCZOSCH VO  e der Idee
sıch weıtgehend dem nach bürokratischer Eigengesetzliıch- Gegenstücks ZUur britischen Arbeıiterparte1 S1e würde

Sozialdemokraten, christliche Demokraten (mindestenseıt un Trägheit handelnden Staatsapparat untergeOr-
dent haben, stellt Test, „daß SIE ZUWCN1S Interpreten ihren linken Flügel), vielleicht auch CIN1SC Liberale un

Gruppe VO  z Menschen siınd die ihre vielfältigen Bauern sammeln können.“
S1e och sıeht Fogarty die oroßen Getfahren dieser Vorschla-Aspırationen Tätıigkeit Parteı vVvErCIN1ISCH

vielmehr Obrigkeiten geworden, „dıe kraft SCS zumındest teilweise selbst. Er legt das Für und
CEINSCHOMINECLHNCN Standpunktes Vorteıle, Posten und Ehren Wıder holländischen Modell dar und ab-
verteilen“ Da{fß die VO  - der Technik bedingten uCcm schließend Es ann csechr ohl die Aufgabe der CNMN-
Wirtschaftsmodelle un:Vheute Diskussion und der kommenden (GGeneratıon der Chrıisten
und „Gestaltungsmuster » zeitgemäfßer (GGemeıln- Europa SC1IMH Feststellungen WI1IEC diese ordnen und dar-
schaftsarbeit herausgebildet durch die der Verantwor- autf inNe allgemeine Theorie der Urganıisationen und der
tung stehenden cQhristlichen Demokraten bedürten, die Methoden der cQhristlichen Demokratie, MN Strategıie der
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Organısationen, parallel den ‚miıttleren Prinzıpien" umgänglıch notwendige Drkussion über den Standort der
christlichen Demokratie 1im technıischen Zeitalter ineoder der Strategıe der Ideen, aufzubauen.“ Fogarty unter-

äfßt C5S5, VO Vorhandensein VO  - Ansätzen einer Fülle VO  = historiıschem un: soz1ologischem Materı1al aut-
Doktrin sprechen, da Ja aut diesem Gebiet och kaum bereitet SOWI1e Unterscheidungen un: Begriffsbestimmun-

SCI1 eingeführt haben, die nıcht mehr werdenArbeit geleistet wurde. Deshalb begnügt siıch, ab-
schließend festzustellen: „  S Rohmaterialien für ıne können. Fogarty hat der großen Bewegung der christlichen
LECUC Theorie der Organısationen sind verfügbar, s1e sind Demokratie 1n Luropa ıne wissenschaftliche, methodisch
1aber noch nıcht zusammengestellt worden.“ Doch dürfte einwandtfrei erarbeitete Basıs geschaften, die gee1ignet 1St,
das aum genugen. die hisherige „Geschichtslosigkeit“ dieser ewegung
Ogartys unbestreitbares Verdienst bleibt CD, für die —_ erkennen und überwinden.

Das Forum

yBriefe die Schrittleitung der Herder-Korrespondenz
Zum französischen Schulgesetz wahrnehmen, miıt Hıltfe des uen Schulgesetzes das treıe

In der Februarnummer (vgl Herder-Korrespondenz
Schulwesen völlıg in ıhre Bildungsverstellungen eipbe—zıiehen können

Jhg., Z05) berichtete Ihre Zeitschrift über das Parıs
NEUC Schulgesetz in Frankreich. Be1 allen Bemühungen Alaıin de Dessarp
Ihrer Redaktion, die aterıe objektiv darzulegen, dürfte

angebracht se1n, ein1ıge Akzente anders SCTIZCNH, Das Seminar für Spätberufene ın Niederösterreich
vereintachte Vorstellungen beim Leser ermeiden und
Gefahren aufzuzeigen. Dıie freıie Schule 1n Frankreich In der Novembernumme 1959 der Herder-Korrespon-
kämpft seit ihrem Bestehen die erdrückende Zen- denz Orbis Catholicus (14 JEs, 52—53 wiırd in
tralısıerung der französischen Unterrichtsverwaltung, die dem Artikel „Neue Bemühungen 1ne zeitgemäße
als Erbin des egalıtären Jakobinismus Lehrstoff un: Lehr- Pastoral 1n Osterreich“ über das „Seminar tür Spat-plan „IMNOIC geometr1co” gyleichzuschalten versucht. Dıie berutene Priesterstudenten“ ın Horn, gesprochentreien Schulen, VOT allem ein1ge€ höhere un Fachschulen, Gar nıcht den Tatsachen entsprechend 1St der letzte

fast die einzıgen Zentren, 1in denen noch der Mut Satz Ihres Berichtes, demgemäfßs das Seminar „dem E  ster-
Z pädagogischen Experiment vorhanden War un 1n reichischen Episkopat von den Katholiken der USA, derdenen die Schüler Zzumeıst AUS einer Sanz bestimmten Schweıiz, Deutschlands un Italiens geschenkt“ wordenFlite der tranzösıschen Gesellschaft stammend WAar in

Diszıplıin, aber außerhalb jedes staatlichen Ge1lstes- seın oll
Rıchtig ware: Das Seminar baut\ das „Canisiuswerk ZUuUrun Bürokratenzwanges CrZOSCH wurden.

Das NEeEUE Schulgesetz birgt die große Getahr 1n siıch, dafß Heranbildung katholischer Priester“, einer Vereinigung
die gebotenen Möglichkeiten der Integration un des As- VOILl mehr als österreichischen Katholiken:. Das

Canisiuswerk hat siıch ZUur Aufgabe gemacht, die KostensOzlatıonsvertrages, die die freien Schulen völlig der Aat-
des Neubaues un seiner Einrichtung un: Ausstattung AUuUSlıchen Kontrolle unterwerfen, das Trägheitsgesetz

geraten. Dıie leichteren Finanzierungsmöglichkeiten un Spenden aufzubringen. Viele Millionen Schilling haben 1in
beispielloser Opferbereitschaft die österreichischen Katho-die Integration der Protfessoren 1n den Beamtenstatus des
lıken, VOL allem die Mitglieder des Canisiuswerkes, be-1absoluten Versorgungsstaates dürtten manche freie Schule

mıiıt stolzer Tradition 1n den S50g der staatlichen Unter- reıts für den Bau gespendet. Mıt dankbarer Freude berich-
ten WITr, da{ß auch Spenden A4US USA, Deutschland, derrichtsverwaltung zıehen. Damıt dürfte eın Element wirk-
Schweiz un: Italien verzeichnet werden können.licher Ereiheit auch 1n Frankreich aussterben. Viele andere

Länder bieten dafür warnende Beispiele. Dıie Finanzıerung des Seminarbaues bedeutet tür das
Ihrer Vermutung, da{ß die französısche Linke die Schul- Canisiuswerk 1ne ungeheure orge; durch Ihren Bericht

jedoch könnte der Eindruck entstehen, waren die Bıttenfrage dazu benutzen könnte, die Massen als quası-
revolutionäre Druckgruppen die Fünfte Republik Hıilte un: Spenden, die WIr nach WI1€e VOL weıte

aufzuwiegeln, dürfte insotern der Boden se1n, Kreise der Bevölkerung richten mussen, ungerecht-
fertigtals sıch Präsident die Gaulle jetzt immer mehr auf diese

Linke stutzen MU: Sıe wird sicher recht bald ıhre Chance Wen Wallner, Direktor
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